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256 23urtte§ SlUerlct.

füllen 900 ^aïjre erteilen, Stuben 1000 unb
©icpen fogar barüber. ©ie älteften üßflangen
aber finb nidjt Bei ung gu §aufe. 3lffenbrot=
Bäume, bie ait ber Sßefttüfte Stfritag ltitb and)
in Elften borïommen, toerben Big 4000 Sapre
alt. $ag Sllter ber ÜPtammutBäume, bie audi
Bei ung, jebocp nur in gang jungen ©pemplaren
gu finben finb, toirb in iprer Ipeimat, KaIifor=
nien, auf 4000—5000 ^af)re Beredinet, ©iner
ber älteften SJtammutBäume fteïjt im §ain bort

SJiaripofa. 3n feinen (Stamm ift eine Öffnung
gefcpnitten, bie fo grop ift, bap ein Söagen Be=

quem pinburcpfapren tann. 3m Drataüa (®e=

neriffa) fiept ein ©racpenbaum, beffen Stlter
auf 6000 Satire gefcpäpt toirb. 23ei ber SBaffer=

gppreffe bon S. SJÎaria bei 5öule Bei Daraca
in fOîejiïo ift bag gleiche Sllter toiffenfcpaftliöp
nacpgetoiefen. Sirt Sapre 1803 tourbe fie bon
Sllepanber bon Ipumbolbt entbedt unb im 3In=

fang unfereê Sapïpurtbertê bon bem gorfcper
bon ©cprend gemeffen. SBertn ber ©orfältefte
audi nicpt erlaubte, gur genaueren ïlnterfudjung
eine üöoprung borgunepmen, fo unterliegt eg

bocp faurn nod) einem Qtoeifel, baff biefe SBaf=

fergppreffe mit ipren fünf Saprtaufenben gu
ben älteften, ung Befannten SeBetoefen gehört,

©tue toiebererttbecfte alte ©fmtcpe.

Stlg im ösaBire 1914 ber SBelt'frieg augßracp,

erreichte bie Reibung bon ber Krieggertlärung
ben jungen frangöfifcpen 5|3piIoIogen Stöbert

©autpiot an ben SIBpängen beg Himalaja»
gebirgeg, too er bamit Befdjäftigt toar, eine felt=

fame uralte ©pracpe gu erforfdjen: bag ,,©og=

bian". ©auttjiot eilte nacp ©uropa gurüd,
toeilte einige ©age Bei bem großen Sonboner

Drientaliften ©ir ©btoarb Senifon Stop, ging
an bie feront unb fiel brei Sage fpäter im ©e=

fecpt, Stöbert ©autpiotg „©ogbian ©tamma=
tit" ift biefer ©age in Sßarig beröffentlicpt toor=

ben. Stiele bon ©autpiotg Slufgeicpnungen finb
leiber Beim Skanbe bon Sötoen berloren gegan=

gen, unb jahrelang paßen gaplreidje @adjber=

ftänbige füp Bemüpt, bag gurüdgelaffene unb

unboüftänbige Stopmaterial ©autpiotg gu ficp=

ten unb gu orbnen. $ag „©ogbian" toar Big

peute böttig unbefannt, oBtoopI eg SJtillionen
bon Slienfcpen nocp bor 1500 3;apren an ben

Karatoanenftrapen burip Stfien, bom Kafpifdjen

gum ©elBen ÜDteer gefprocpen paBen. Stiele

gorfcper, ingBefonbere bie englifcpen 5ßpilo=

logen, palten bie SBieberaufftepung beg ,,©og=
bian" für cbenfo toicptig, toie bie ägpptifcpen
©räBerfunbe, toeil auf ©runb ber ÉngaBen
alter ©ogbianfcpriften gange berfdjüttete ©täbte
toieber entbedt toerben tonnten. „3m ©pinefifcp=
©urfeftan", fo ertlärt ©ir ©enifon Stop, „finb
türglicp gange ©täbte, ©ipe einer fepr popen
Qibilifation mit einer ungepeuer toertboHen
Siteratur entbedt toorben, bort bereu SSorpam
benfein niemanb ettoag apnte. ®ie Kenntnig
ber ©efdjidjte biefer ©täbte toirb toefentlicp
toertboller fein, alg aïïeg, toag jept aug Stgpp=

ten fommt. ©er glüdlicpe gmnb einer gangen,
boüfommen intatten SSiBIiotpet in einem KIo=

fter, bie über taufenb 3tepre alt ift, toirb biefe
gorfepungen ermöglicpen, ba bag „©ogbian"
nun Betannt ift.

©ie ©tärte ber ©onnertftiirme.
fpin unb toieber pören toir, bap auf ber

©onne xtngepeure eleïtrifcpe ©türme feftgefteüt
toerben. Stört ber riefigen Stugbepnung biefer
Slantmenftürme tann man fid) nur bann einen

Stegriff matpen, toenn man bie enorme ©röpe
ber ©onne in Stetracpt giept. @g tourben eine

Steipe berartiger glammenaugBrücpe unb

ftürme bor einiger Qeit gemeffen, unb man er=

pielt baBei getoaltige Qaplen. ©ine ber @törun=

gen, bie auf ber ©onne ficptBar toaren, patte
eine Sänge bon runb 250,000 Kilometer unb
eine Streite bon 90,000 Kilometer. ®ie ©türme
patten gum ©eil eine ©efcptoinbigïeit bon 20
Big 40 Kilometer in ber ©e'funbe. ©g tourben

glammenaugBrütpe gemeffen, bie eine Streite
bort 12,500 Kilometer patten, alfo eBenfo Breit

toaren, toie ber mittlere ©urepmeffer unferer
©rbe. ©ie flammen patten eine §ope bon

mepreren taufenb Kilometern. SJtan neigt ber

Slnficpt gu, bap eg fiep um eleftrifcpe ©ntlabun=

gen panbelt, bie äpnlitpen ©rfpeinungen ent=

fpretpen, toie toir fie auf ber ©rbe in ben ©rb=

Beben BeoBacpten tonnen. Stei ben SteoBacptun=

gen ber ©türme fdpiert eg, alg ob bie ©onnem
oBerfläcpe geBorften toäre unb bie S^bimen
auggefpieen pätte. Sn jüngfter Seit fdpeint in
ben Störungen ber ©onnenoBerflätpe eine ge=

toiffe Siupe eingetreten gu fein.

Sîebaftion: Dr. 8U. «}ö ßtlin, 3Urt^, 70. (iSettriige nur an Hefe SIbreffe!) UnBertangt einflefanbten SBeitrügen mu§ ba«
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sss Buntes Allerlei.

sollen 90V Jahre erreichen, Linden 1000 und
Eichen sogar darüber. Die ältesten Pflanzen
aber sind nicht bei uns zu Hause. Uffenbrot-
bäume, die an der Westküste Afrikas und auch

in Asien vorkommen/werden bis 4000 Jahre
alt. Das Alter der Mammutbäume, die auch

bei uns, jedoch nur in ganz jungen Exemplaren
zu finden sind, wird in ihrer Heimat, Kalisor-
nien, auf 4000—5000 Jahre berechnet. Einer
der ältesten Mammutbäume steht im Hain von
Mariposa. In seinen Stamm ist eine Öffnung
geschnitten, die so groß ist, daß ein Wagen be-

quem hindurchfahren kann. In Oratava (Te-
neriffa) steht ein Drachenbaum, dessen Alter
auf 6000 Jahre geschäht wird. Bei der Wasser-
zypresse von S. Maria del Tule bei Oaraca
in Mexiko ist das gleiche Alter wissenschaftlich
nachgewiesen. Im Jahre 1803 wurde sie von
Alexander von Humboldt entdeckt und im An-
fang unseres Jahrhunderts von dem Forscher
von Schrenck gemessen. Wenn der Dorfälteste
auch nicht erlaubte, zur genaueren Untersuchung
eine Bohrung vorzunehmen, so unterliegt es

doch kaum noch einem Zweifel, daß diese Was-
ferzypresse mit ihren fünf Jahrtausenden zu
den ältesten, uns bekannten Lebewesen gehört.

Eine wiederentdeckte alte Sprache.

Als im Jahre 1914 der Weltkrieg ausbrach,
erreichte die Meldung von der Kriegserklärung
den jungen französischen Philologen Robert
Gauthiot an den Abhängen des Himalaja-
gebirges, wo er damit beschäftigt war, eine seit-

same uralte Sprache zu erforschen: das „Sog-
dian". Gauthiot eilte nach Europa zurück,
weilte einige Tage bei dem großen Londoner
Orientalisten Sir Edward Denison Roß, ging
an die Front und fiel drei Tage später im Ge-

fecht. Robert Gauthiots „Sogdian Gramma-
tik" ist dieser Tage in Paris veröffentlicht wor-
den. Viele von Gauthiots Aufzeichnungen sind
leider beim Brande von Löwen verloren gegan-
gen, und jahrelang haben zahlreiche Sachver-
ständige sich bemüht, das zurückgelassene und

unvollständige Rohmaterial Gauthiots zu sich-

ten und zu ordnen. Das „Sogdian" war bis
heute völlig unbekannt, obwohl es Millionen
von Menschen noch vor 1500 Jahren an den

Karawanenstraßen durch Asien, vom Kaspischen

zum Gelben Meer gesprochen haben. Viele
Forscher, insbesondere die englischen Philo-
logen, halten die Wiederaufstehung des „Sog-
dian" für ebenso wichtig, wie die ägyptischen
Gräberfunde, weil auf Grund der Angaben
alter Sogdianschriften ganze verschüttete Städte
wieder entdeckt werden konnten. „In Chinesisch-

Turkestan", so erklärt Sir Denison Roß, „sind
kürzlich ganze Städte, Sitze einer sehr hohen
Zivilisation mit einer ungeheuer wertvollen
Literatur entdeckt worden, von deren Vorhan-
densein niemand etwas ahnte. Die Kenntnis
der Geschichte dieser Städte wird wesentlich
wertvoller sein, als alles, was jetzt aus Ägyp-
ten kommt. Der glückliche Fund einer ganzen,
vollkommen intakten Bibliothek in einem Klo-
ster, die über tausend Jahre alt ist, wird diese

Forschungen ermöglichen, da das „Sogdian"
nun bekannt ist.

Die Stärke der Sonnenstürme.
Hin und wieder hören wir, daß auf der

Sonne ungeheure elektrische Stürme festgestellt
werden. Von der riesigen Ausdehnung dieser

Flammenstürme kann man sich nur dann einen

Begriff machen, wenn man die enorme Größe
der Sonne in Betracht zieht. Es wurden eine

Reihe derartiger Flammenausbrüche und
stürme vor einiger Zeit gemessen, und man er-
hielt dabei gewaltige Zahlen. Eine der Störun-
gen, die auf der Sonne sichtbar waren, hatte
eine Länge von rund 250,000 Kilometer und
eine Breite von 90,000 Kilometer. Die Stürme
hatten zum Teil eine Geschwindigkeit von 20

bis 40 Kilometer in der Sekunde. Es wurden
Flammenausbrüche gemessen, die eine Breite
von 12,500 Kilometer hatten, also ebenso breit
waren, wie der mittlere Durchmesser unserer
Erde. Die Flammen hatten eine Höhe von
mehreren tausend Kilometern. Man neigt der

Ansicht zu, daß es sich um elektrische Entladun-
gen handelt, die ähnlichen Erscheinungen ent-

sprechen, wie wir sie auf der Erde in den Erd-
beben beobachten können. Bei den Beobachtun-

gen der Stürme schien es, als ob die Sonnen-
oberfläche geborsten wäre und die Flammen
ausgespieen hätte. In jüngster Zeit scheint in
den Störungen der Sonnenoberfläche eine ge-

wisse Ruhe eingetreten zu sein.
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